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XVII. 
Kurze Beschreibung der Schmelz- Manipulation in den 
beiden Silberhütten zu Fernezely im Bezirke des k. k. 

ßergwesens-lnspectorats-Oberamts zu Nagybanya. 

Mitgelheilt von dem k. k. Hütten- und Waldamte zu Fernezely. 

Rösten. Bleierze, Bleischliche und höher hältige Silberschliche, welche 
der Reichverbleiung zugewiesen sind, werden in Krammer'schen Rost­
flammöfen zu 4 Partbien per 4 Centner, somit 16 Centocr in einer 12-
stündigen Schicht eingetrag·en und verröstet. Auf 100 Centner der, in den 
Flammöfen zu vet·röstenden Geschicke genügen 4 Klafter 6schuhiges Rost­
holz, odet• 8 Klafter 3scbuhiges Flammholz, nur wird biebei volle Auf­
merksamkeit angewendet, damit der Arbeitet• den Rost stets rühre und 
wende. 

Die Verröstnng der Kiesschliche muss wegen ihrer übergrossen 1\fenge 
und ihres reichen Lechgehaltes in Rosthäusern unternommen werden. 
Nach Massgabe der V orräthe und des Raumes der Roststätte werden 
2000-5000 Centner in der Form einer abgestutzten vierseitigen Pyramide 
in 4-5 Betten übereinander gelegt, in der Mitte wird nach der Art, wie 
bei den italienischen Kohlenmeilern, senkrecht einen Schuh im Durchmesser 
eine weite Oeffoung zum Anzünden vot·gerichtet, nebstdem werden in ver­
schiedeneo Entfernungen mehrere, senkrecht durch alle Rostbetten durch­
gehenden etwas dickeren Holzscheiter angebracht, welche durch ihr Ab­
bt•ennen und das dadurch bewit·kte röhrenförmige Zusammenbacken des sie 
umgebenden Schliches die erforderlichen Luftcanäle bilden. Dnrch Eintra­
gong glühende1• Kohlen in die mittlere Oeffnung wird det• Rost angezündet. 

Auf 100 Centne1· Kiesschliche, wenn das Rostholz und die Kohlen von 
guter Eigenschaft sind, genügen 1 Klafter 6schubiges Rostholz und 
8-10 Saum Kohlen, zu 12·4768 Wiener Kubikschuhen; diejenigen Silber­
schliche und kiesigen Silbere1'ze (Kiesstufen), welche mit den Kiesschli­
chen ve1·eint aufgeschmolzen wet·den sollen, können, aus eben derselben 
Riicksicht, unter eintlm mit diesen, sowie die fü1· das Bleischmelzen be­
stimmten reichen Silberschliche mit den Bleigeschicken zusammen verröstet 
werden. 

Die ärmeren Silberscbliche, wenn solche in grösserer Menge in die 
Einlösung kommen, müssen in diesem Falle für sich so, wie die Kiesschliche 
verröstet werden; da sie aber einen kleinern Schwefelgehalt als die Kies­
schliche haben, daher sich nicht so leicht wie jene entzünden, so müssen 
auf 100 Centnet• derselben um eine halbe Klafter Rostholz und 4 Saum 
Kohlen mein· gegeben werden. 



Zur Verrostung der verschiedenen Leche wird in Fernezely keine Kohle, 
sondern lediglich Holz verwendet, und zwar für das erste Feuer %  Klafter 
6schnhiges Rostholz, für das zweite Feuer Va Klafter und eben so viel 
für die folgenden Feuer, wenn deren mehrere für den Gang der Manipula­
tion gefordert werden.

Die Leche werden gehörig zerkleinert, die grobem Stücke nach unten, 
und kleine oben hinauf gegeben.

Schmelzen. Armverhleiungs - Manipulation. Diese befasst sich mit der 
Zagutebringung der ärmeren Silbererze und Schliche, dann der Kies­
stufen und Kiesschliche , und hat den Endzweck die Hälfte oder 
wenigstens Vs des Silbers, und ~/3 oder wenigstens die Hälfte des 
Goldes unmittelbar in die Verbindung des Bleies zu bringen, und den 
übrigen Antheil der edlen Metalle, und des in den Schmelz-Geschicken 
enthaltenen Kupfers in wenigen Lechen zu conccntriren. Diese Mani­
pulation vertritt sonach die vormals bestandene Roh- und Anreich- 
Arbeit.

Bei der Armverblciung ist eine gleichförmige gute Verrostung der 
schvvcfelreichen Erze und Schliche eine wesentliche Bedingniss, damit so 
wenig als möglich an Lechen zurückfalle, und die edlen Metalle dem metal­
lischen Zustande näher gebracht werden.

Die goldreichen Geschicke werden für sich abgesondert beschickt und 
geschmolzen, weil, wenn im Goldhalte von einander wesentlich verschiedene 
Geschicke zusammen vereint geschmolzen werden, der Gold-Abgang im 
Verhältniss des Silber-Abganges um so grösser ausfallt, je  grösser dieser 
Haltsunterschied ist. Uebrigens werden die von einer goldreichern Be­
schickung abfallenden Schlacken zur Ausbringung eines Theiles ihres Goldes 
und Silbers mit Gewinn überschmolzen.

Die Zutheilung von Kalkstein wechselt von 10— 20V« und richtet sich 
stets nach dem Gange des Schmelzens. —  Zur Aufnahme eines nam­
haften Theiles des in der Beschickung enthaltenen Silber und Goldes wird 
Armblei auf 100 Centner 4— 6% , oder 5 — 6 Pfund auf ein Loth göldischeu 
Silbers berechnet, zugctheilt. Reicliverbleiungs- oder sonstige goldarme 
Schlacken dürfen, weil hiedurch der Golilgabgang vermehrt werden würde, 
nicht zugethcilt werden.

Für die Armvcrbleiungs-Manipulation sind die Hochöfen bestimmt, jedoch 
kann selbe nach Bedarf auch in Ilalbhochöfen betrieben werden. In Hoch­
öfen werden 500— 600 Centner Erz und Schliche in einem Wochenwerk von 
13 Schmelzerschichten mit einem Kohlenverbrauch von 48— 50 Saum, in 
Halbhochöfen 350— 400 Centner mit einem Kohlverbrauch von 5 0 —54 Sanm 
aufgebracht,

Die Ofenzustellung geschieht über das Stichholz mit sehr hartem Ge- 
stübe, die Formlagen riclitcn sich nach Umständen; beim Hochofen ist ge­
wöhnlich eine Form 24" die andere 20", vom Herdstein gerechnet, gelegt.
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Die Producte sind R e i c h b l e i ,  welches im Verhältniss des Haltes der 
Beschickung im göldischen Silber ärmer oder reicher ist, nnd wird anmit­
telbar dem Treiben übergeben.

A r m v e r b l e i u n g s - L e c h e ,  diese werden mit zw ei Feuer verrostet, 
nnd in Fällen, wo die Bleierze und Bleischliche in grösserer Menge zur 
Einlösung kommen, der Reichverbleinng zugetheilt; wenn aber die Blei- 
gefäll -  Einlösung minder gross is t , dem Armverbleiungs-Lechschmelzen 
unterworfen.

Die beim Ausbrennen des Ofens sich ergebenden Krätze werden mit 
den Lechen zusammen verrostet und entweder dem Reichverbleiungs- oder 
Armverblcinngs-Lechschmelzen zugewiesen.

Die von einer goldreichern Beschickung erzeugten goldhältigen Schlacken 
werden überschmolzen, jene der minder goldreichen aber auf die Halde 
gestürzt.

Reichverbleiungs - Manipulation. Diese Manipulation behandelt die im göl­
dischen Silberhalte höher kommenden Silbererze und Schliche, die 
Bleierze und Bleischlichc, einen Theil der durch die Armvcrbleiung 
erzeugten Leche, den beim Treiben abfallenden Herd, und die Probir- 
gadens-Gefalle.

Ihr Endzweck ist 7 5%  des darin enthaltenen Silbers und 90%  des 
Goldes in Verbindung mit S0%  des darin enthaltenen Bleies als Reichblei 
darzustellen.

Die Reichverbleiung wird zur Verhütung eines grösseren Bleiverbran- 
des mit einer Form nur bei einem gemässigten Gange des Geblässes be­
trieben. Der Ofen wird über das Stichholz zugestossen. Das Aufbringen 
an Erz und Schlichen ohne Zurechnung der Leche beträgt in einem Wocben- 
werkc 250— 300 Centner mit einem Kohlenverbrauch von 25— 30 Saum.

Producte dieser Manipulation sind:
R e i c h b l e i ,  welches dem Treiben zugeführt wird.
R e i c h v e r b l e i u n g s - L e c h e .  Der Gehalt eines Centners dieser Leche 

hält 2 0 —25 Pfund in Blei, 4— 6 Pfund Kupfer und 6 — 8 Loth in göldi­
schen Silber, diese Leche werden mit der Ausbrennkrätze und den Ofen­
brüchen zusammen mit 2 Feuern verrostet, und bei dem Reichverbleiungs- 
Lechschmelzen aufgearbeitet.

S c h l a c k e n ,  wenn solche einen hohem Metallgehalt haben, werden 
entweder beim Reichverbleiungs-Lechschtnelzcn oder Schlackenschmelzen 
zu guten gebracht, sonst aber auf die Halde gestürzt.

Roheisen wird 5%  auf Erz und Schlich berechnet zugetheilt.
Kupfer - Auflösung. Mit der Kupfer-Auflösung beginnt die Kupfer-Ent- 

silbernng, als Stellvertreter des Saigerungs- oder Abdarungs-Processes.
Der Zweck dieser Manipulation ist, das Kupfer in die Verbindung 

des Schwefels, und den grössten Theil des göldischen Silbers in die Ver­
bindung des Bleies zu bringen, wobei die Beschickung so geordnet werden
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muss, dass ihr Dnrchschnittsgehalt 2 5 —30 Pfund in Kupfer und 3 — 5 Loth 
in göldischen Silber ausfalle, dann auf 1 Loth Silber 15— 20 Pfund Blei 
kommen.

Die Zutheilung besteht auf 100 Centner Lech, aus 80 Centner armer 
Glätte, 50— 60 Centner Schlacken, und 5 Centner gekörntes Roheisen. Die 
Ofen-Zustellung geschieht mit hartem Gestübe über das Stichholz, das Auf­
bringen beträgt in einem Wochenwerke 250— 300 Centner mit einem Koh­
lenverbrauch von 30— 35 Saum.

Von dieser Manipulation erhält man Producte :
R e i c h b l e i  von dem Bleigehalte der Beschickung, wclches 6 — 7 Loth 

in göldischen Silber halt und abgetrieben wird.
A u f l ö s u n g s - L e c h .  Dieses kommt zur letzteu Entsilberungs-Arbeit, 

das ist zu dem Kupfer-Auflösungs-Lechschmelzen.
A us b r e n n kr ä tz e und O f e n b r i i c h e .  Diese werden bei der näch­

sten Anflösungsarbeit wieder zugetheilt.
S c h l a c k e n  werden zum Theil beim Lechschmelzen, zum Theil beim 

Schlackenschmelzen aufgebracht.
Lechschm elzen. Das Lechschmelzen wird nach Verschiedenheit der 

demselben zum Grunde liegenden Absicht und der Beschaffenheit des Leches 
abgetheilt, in das Armverbleiungs-, Reichverbleiungs- und Auflösungs-Lech- 
schmclzen.

Armverbleiungs - Leclisclmielzen. Wenn die von der Armverbleiung er­
zeugten Leche der Reichverbleiungs-Manipulation nicht ganz zugetheilt 
werden können, so werden solche einer besondern Manipulation, nämlich 
dem Armverbleiungs-Leclischmelzen unterzogen.

Dieses Schmelzen geschieht im Halbhochöfen mit einer Form, der Ofen 
wird mit hartem Gestübe und über das Stichholz zugestossen. Dass Auf­
bringen beträgt in einem Wochenwerke 250— 300 Centner Leche, mit einem 
Kohlverbrauch von 30— 35 Saum.

Zugetheilt werden dieser Manipulation auf 100 Centner Lech 10— 15% 
Armblei, 40 — 50 Centn er Schlacken, dann Silbererze 10— 20%.

Producte dieser Manipulation sind:
R e i c h  bl ei ,  welches 10— 12 Loth im göldischen Silber hat, daher 

dem Treiben übergeben wird.
A r m v e r b l e i u n g s - L e c h s c h m e l z e n s - L e c h e .  Diese werden nebst 

der Ausbrennkrätze und Ofenbrüchen mit 2 Feuern verrostet, und bei dem 
Reichverbleiungs-Lechschmelzen zu guten gebracht.

S c h l a c k e n .  Da solche gewöhnlich nur eine Spürung von edlen Me­
tallen haben, werden sie auf die Halde gestürzt.

Reichverbleiungs-Lechschm elzen. Dieser Manipultion werden die Reich- 
verbleiungs- und die Armverbleiungs -  Leche, nebst der erzeugten Ans- 
brennkrätze und den Ofenbrüchen von beiden Manipulationen, welche 
mit 2 Feuern verrostet werden, zugewiesen. Diese Manipulation wird in
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Halbhochöfen mit einer Form betrieben, der Ofen wird mit hartem Gcstube 
und über das Stichholz zugestossen.

Zugetheilt werden dem Reichverbleiungs-Lechschmelzen auf 100 Centner 
Lcclie 2 5 —30 Centner Armblei, 50— 60 Centner Schlacken, 5 Centner ge­
körntes Roheisen, 15— 20 Centner Silbererze.

Das Aufbringen ist in einem Woohenwerke 250— 300 Centner Leche, 
mit einem Kohlenverbrauch von 30— 35 Saum.

Die Producte sind:
R e i c h b l e i ,  welches 10— 12 Loth h  göldischen Silber hat, wird dem 

Treiben übergeben.
R e i c h v e  rb  l e i u n g s - R e p e t  i t i o n  s - L  eche .  Diese halten 6 — 10 

Pfund in Blei, 6 — 10 Pfund in Kupfer, und in göldischen Silber 3 — 4 Loth, 
diese Leche werden nebst der Ausbrennkvätze und Ofenbrüchen der Kupfer- 
Auflösungs-Manipulation zugewiesen.

S c h l a c k e n  werden bei dem Auflösungs-Lechschmelzen verwendet.
Auflösuugs-Lechschnielzen. Die zweite und letzte Manipulation derKupfer- 

cntsi'beruBg ist das Auflösungs-Lechschmelzen.
Ihr Endzweck ist die Gewinnung des, in den Auflösungs-Lechen noch 

zurückgebliebenen Goldes und Bleies, sowie des gröstmögHchen Anthciles 
des Si'bers, und die Erhöhung des Kupferhaltes derselben.

Diese Manipulation wird in Halbhochöfen mit einer Form betrieben, 
der Ofen mit hartem Gestübe und über das Stichholz zugestossen. Das 
Aufbringen an Lechen beträgt in einer Schmelzerschicht 250— 3Ö0 Centner 
mit einen Kohlenverbrauch von 30— 35 Saum.

Zu diesem Auflösungs-Lechschmeinen wird so viel an Armblei zuge- 
theilt, dass auf jedes Loth des in den Lechen sow ohl, als auch in dem 
Vorschlagblei enthaltenen göldischen Silbers 20 — 25 Pfund Blei fallen, 
ausserdem kommen zur Hemmung des Flusses auf 100 Centaer dieser 
Leche bei 50— 60 Centner Schlacken, und zur Bindung des Schwefels 
5 Centner gekörntes Roheisen.

Die Producte bievon sind:
A u f l ö s u n g s b l e i ,  welchcs im göldischen Silber 2 —3 Lot’i hält und 

als Vorschlagblei bei dem Reichverbleiungs-Lechschraelzen verwendet wird.
E n t s i l b e r t e  Kup  f e r - L e c h e  , welche in Kupfer 40 — 45 Pfund, 

% — 1 Loth in göldischen Silber halten. Diese Kupferleche werden zur 
weitern Bearbeitung an d:e Felsöbänyer Kupferhütte versendet.

Da diese Manipulation wegen beschränkter Mcn^e an Kupferlechen nur 
wenige Schichten hindurch in einem Quarta1, betrieben w '"d, und die Ofen- 
Zustellung jener für die Kupfer-Auflösung gleich ist, so w'"d gewöhnlich, 
nach diesen Lechschinelzen sogleich ohne Ausbrennen, die Kupfer-Auflö­
sung in demselben Ofen vorgenommen. Daher keine Ausbrennkvätze erhal­
ten wird.

S c h l a c k e n .  Diese werden der Auflösungs-Manipulation zugetheilt.
K. k . g eo logische  R eichsanstaH . 2. J a h rg an g  1851. I II . 2 1

Kurze B esclu eibm ig  der Schm clz-M anip iilaiion in den b e id en  S ilb erh ü tten  zu F em ez e ly . 161



Sclilacken-Schm elzeü. Verdienen die Schlacken von jenen Manipulatio­
nen, wo reichere Erze und Schliche oder Prodncte aufbereitet wurden, 
durch ihren manchmal höhern Metallgehalt ihre Ueberschmelzupg, so wird 
ein besonderes Schlackenschmelzen vorgenommen.

Zu dieser Manipulation sind die Hochöfen bestimmt.
Der Ofen wird mit weichen Gestübe und ohne Stichholz zugestellt. 

Das Aufbringen in einem Wochenwerke beträgt 1000 — 1200 Centner mit 
einen Kohlenverbrauch von 20— 22 Saum.

Auf 100 Centner Schlacken werden 10— 12 Ctr. unverröstete schwefel­
reiche, in Silber arme, und wo möglich ungöldische Kiesschliche gegeben.

Die Producte sind:
S c h l a c k e n - L e c h .  Dieses hält in Blei 2— 5 Pfund, in Kupfer Vs— 2 

Pfund und in göldischen Silber 1 Vs— 3 L oth ; diese Leche werden zusammen 
mit der Ausbrennkrätze und Ofenbrüchen mit 2 Feuern verrosten, und entweder 
der Armverbleiung zugetheilt, oder bei dem Armverbleiungs-Lechschmelzen 
verschmolzen.

S c h l a c k e n .  Diese werden wegen des unbedeutenden Metallgehaltes 
auf die Halde gestürzt.

Treib-M anipulation. Die von den eben angeführten Schmelzungen erhalte­
neu Reichbleie werden zur endlichen Herausbringung des göldischen Silbers 
dem Treiben unterworfen, welches auf dem Treibherde unternommen wird.

Mit einem Treiben werden 200— 250 Centner Reichblei mit einem 
Holzaufwand von 5— 6 Klaftern abgetrieben.

Die Producte sind:
A r m b l e i .  Dieses wird mittelst eines eisernen an den Treibherd 

angebrachten Ofens erzeugt. Dieser Ofen ist beständig mit glühenden Kohlen 
gefüllt, wodurch die durch denselben herabiliessende Glätte reducirt wird.

Dieses Armblei wird als Vorschlagblei bei den Manipulationen ver­
wendet, oder als Verschleissblei verkauft.

A b s t r i c h .  Dieser hält in Blei 50— 60 Pfund, in göldischen Silber 
1— IV2 Loth und wird der Kupfer-Auflösung zugetheilt.

R e i c h g l ä t t e .  Welche 2 Quintel bis 1 Loth in göldischen Silber 
hält, wird zum Lechschinelzen oder zur Kupfer-Auflösung gegeben.

A r m g l ä t t e .  Diese hält in Blei 8 5 — 90 Pfund, in Silber 1— 2 
Quintel, und wird entweder verkauft, oder bei der Kupfer-Auflösung verwendet.

H e r d .  W elcher in Blei 45— 50 Pfund in göldischen Silber von 2 
Quintel bis 1 Loth hält, wird bei der Reichverblciuug zu guten gebracht.

B l i c k s i l b e r .  Welches in der Feine auf 15 Loth 15 Grän kommt, 
und nach Verschiedenheit des Goldhaltes der Reichbleie 8 — 13 Denar per 
Mark Feingold hält, wird an das Nagybanyer Gold- und Silber- Einlösungs- 
Amt abgeliefert.
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